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Das Erdmandelgras 
gemeinsam eindämmen
Das Erdmandelgras wurde 
über verseuchte Erde vor etwa 
30 Jahren in die Schweiz ein-

g e s ch l e p p t . 
Das Gras hat 
ein gelbliches 
Grün, ist un-
behaart und 

hat kantige, dreieckige Stängel. 
Es vermehrt sich hauptsächlich 
über Erdmandeln und in gerin-
gerem Umfang über die Samen. 
Das Sauergras kann vor allem 
in Sommerkulturen wie Kartof-
feln, Zuckerrüben oder Feldge-
müse so dominant werden, dass 
es bis zum Ertragsausfall kom-
men kann. Eine Mandel kann 
innerhalb einer Vegetationspe-
riode bis zu 700 neue Mandeln 
entwickeln. Wird eine Mandel 
von einem Feld zum anderen 
verschleppt oder während der 
Bodenbearbeitung ins Feld ge-
zogen, kann daraus schnell ein 
flächiges Problem werden. Da-
her ist es entscheidend, bei einer 
überbetrieblichen Maschinen-
nutzung und in der Zusammen-

arbeit mit Lohnunternehmen 
über das Thema zu kommuni-
zieren. 

Prävention ist das beste Mit-
tel gegen das Erdmandelgras. 
Einzeln vorkommende Pflanzen 
werden grosszügig ausgegraben 
und im Kehricht entsorgt. In 
der Fläche ist die Schwarzbra-
che das effektivste Mittel. Die 
Erdmandelgraspflanzen werden 
über die Sommermonate regel-
mässig durch Bodenbearbeitung 
zerstört. Zur Effektivität der 
Bekämpfungsmethode als her-
bizidfreie Massnahme für den 
Biolandbau forschen derzeit das 
FiBL, die Klaus-Büchel-Anstalt, 
Agroscope und die Hafl in Bio-
Suisse-Projekten. Ein Merkblatt 
ist 2026 zu erwarten. Bei Fra-
gen zum Erdmandelgras stehen 
die kantonalen Pflanzenschutz-
dienste zur Seite. Bei einem Ver-
dacht am besten sofort anrufen.

Maike Krauss (FiBL)
Florian Bernardi 
(Klaus-Büchel-Anstalt)
Judith Wirth (Agroscope)

Erdmandelgras in der Blüte. (Bild: zvg)

WAS NICHT  WARTEN K ANN:  Unkraut in Raps und Getreide, Biodiversität fördern

Unkraut im Raps wird abfrieren
Im Raps sieht man oft viel 
Unkraut, weil die Boden-
herbizide teilweise un-
genügend gewirkt haben. 
Der Oberboden war zu 
trocken. Eine chemische 
Bekämpfung dieser Un-
kräuter ist im Herbst nicht 
möglich.

ALEXANDRA SCHRÖDER*

• Acker-Biodiversitätsförder-
flächen im Getreide: Parzellen 
mit Getreide eignen sich gut, um 
eine Biodiversitätsförderfläche 
(BFF) auf Ackerfläche umzuset-
zen. So kann beispielsweise ein 
Ackerschonstreifen (keine Dün-
gung, keine Unkrautbekämp-
fung) angelegt oder das Getrei-
de in weiter Reihe angebaut 
werden. Möglich ist auch ein 
Nützlingsstreifen von 3 bis 6 m 
Breite entlang der Getreideflä-
che. Die Herbstmischung sollte 
bis Ende September gesät sein, 
die Frühlingsmischung muss 
bis am 15. Mai gesät sein. Der 
Nützlingsstreifen bleibt dann 
mindestens 100 Tage bestehen, 
bei der Herbstsaat mindestens 
bis am 2. Juni. Bei der mehrjäh-
rigen Mischung sind vier Jahre 
empfohlen. 

Nützlingsstreifen bieten Un-
terschlupf für Nützlinge wie 
Florfliegen, Weichkäfer oder 
Marienkäfer. Diese fressen 
Blattläuse, aber auch beispiels-
weise Getreidehähnchenlarven. 
Aber auch Bienen, Hummeln 
und andere Bestäuber fühlen 
sich im Nützlingsstreifen wohl. 
• Unkraut im Raps: Der Raps ist 
an vielen Orten im 2- bis 8-Blatt-

Stadium. In einigen Parzellen 
sieht man viele wärmeliebende 
Unkräuter wie Melden, Ama-
rant oder Hirsen. Dies ist darauf 
zurückzuführen, dass an einigen 
Standorten die Bodenherbizide 
ungenügend gewirkt haben, da 
die oberen 2 cm Bodenschicht 
zu trocken waren. Darum konn-
ten die Unkräuter trotzdem kei-
men. 

Die erwähnten Unkräuter 
frieren mit dem ersten richtigen 
Frost ab, darum beeinträchtigen 
sie den Raps meistens nicht, 
auch wenn sie ihn etwas beim 
Wachstum hemmen, ähnlich 
wie bei einer Untersaat. Eine 
chemische Behandlung dieser 
Unkräuter im Nachauflauf ist im 
Herbst nicht möglich. 

Im Herbst können im Nach-
auflauf nur Gräser oder Hirten-
täschel mit chemischen Mitteln 
bekämpft werden. Wo Einzel-
korn gesät wurde und der Ab-
stand der Reihen genug gross ist, 
kann allenfalls gehackt werden.
• Unkrautbekämpfung im Ge-
treide: Getreide keimt in der 
Regel rascher als die meisten 
Unkräuter und wird deshalb in 
seiner Anfangsentwicklung von 
einem normalen Unkrautbesatz 
nicht gestört. Erst bei Beginn der 
Bestockung hemmt das Unkraut 
die Entwicklung des Getreides. 
Aus diesem Grund sollte die Un-
krautbekämpfung in Getreidear-
ten, die vor dem Winter besto-
cken, im Herbst abgeschlossen 
sein. Dies gilt für Wintergerste, 

Roggen und Winterhafer sowie 
für früh gesäten Winterweizen, 
Triticale und Dinkel. 

Sofern man keine Problem-
unkräuter hat, bietet sich das 
Getreide als hervorragende 
Kultur für den reduzierten Her-
bizideinsatz an. Bei trockenen 
Bedingungen ist der Striegel 
eine interessante Alternative zu 
den Herbiziden. Nach der Saat 
und vor dem Auflaufen kann 
blind gestriegelt werden. Weite-
re Striegeleinsätze sind ab dem 
3-Blatt-Stadium bis zum Besto-
cken möglich.

Wer sich für das Programm 
«Verzicht auf Herbizide» ange-
meldet hat, sollte beachten, dass 
der Herbizidverzicht von der 
Ernte der Vorkultur bis zur Ern-
te der Hauptkultur gilt, auf das 
Totalherbizid muss also auch 
verzichtet werden. Ausserdem 
gelten die Anforderungen für 
alle Felder mit demselben Kul-
turcode.

Die Strategie der chemischen 
Unkrautbekämpfung richtet 
sich hauptsächlich nach dem 
Unkrautbestand, aber auch 
nach der Getreideart und nach 
dem Saatzeitpunkt. Nicht alle 
Herbizide sind in allen Getrei-
dearten einsetzbar. Ungräser 
wie Ackerfuchsschwanz, Wind-
halm, Raigras oder Rispengräser 
müssen früh behandelt werden. 
Die Bekämpfung von herbst-
keimenden Unkräutern wie Eh-
renpreis, Vogelmiere, Kamille, 
Ackerstiefmütterchen und Taub-
nessel sollte ebenfalls im Herbst 
abgeschlossen sein. 

*Die Autorin arbeitet an der Fachstelle 
Pflanzenschutz des Kantons Bern.

Wärmeliebende Unkräuter wie Amarant im Raps. Mit dem 
Frost frieren diese Unkräuter ab. (Bild: zvg)

BAUERNWE T TER:  Prognose vom 30. September bis 4. Oktober 2023
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aLLgeMeIne Lage: Hinter 
der Kaltfront, die vorüberge-
zogen ist, steigt der Luftdruck 
wieder an. Das Hochdruck-
gebiet namens Sonja be-
stimmt am Wochenende über 
das Wetter in der Schweiz. 
SaMStag: Zunächst hält 
sich auf der Alpennordseite 
tiefe Bewölkung, am dichtes-
ten ist sie in der Ostschweiz. 
Hier ist wenig Niederschlag 
möglich, in den übrigen Lan-
desteilen beginnt das Wo-
chenende trocken. Im wei-
teren Verlauf lockert die 
Bewölkung auf, der Nieder-
schlag im Osten verebbt. Bis 
auf wenige Restwolken setzt 
sich bis am Abend schweiz-
weit die Sonne durch. Die 
Temperatur knackt tags-
über die 20-Grad-Marke. 
Die Frostgrenze steigt an. 
SOnntag: Am Sonntag 

werden auf rund 4400 Me-
tern 0 Grad erreicht. In den 
niedrigen Lagen wird die Luft 
ebenfalls milder als am Vortag 
mit tagsüber bis zu 24 Grad. 
Nach der Auflösung einiger 
morgendlicher Nebelfelder 
im Mittelland übernimmt wie 
schon in den übrigen Regio-
nen meist sonniges und tro-
ckenes Wetter das Zepter. 
auSSICHten: Ähnlich wie 
sein Vorgänger zeigt sich der 
Montag. Einzig die Luft wird in 
den niedrigen Lagen noch et-
was wärmer, ein vorerst letz-
ter Sommertag ist möglich. 
Hin zum Dienstag erfolgt ein 
kurzfristiger Wetterwechsel. 
Die Temperatur geht in allen 
Höhenlagen zurück, von Wes-
ten her breitet sich im Tages-
verlauf Niederschlag nach Os-
ten aus.

Marina Bianca Ganci

MONDK ALENDER:  Vom 30. September bis 8. Oktober 2023
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aufsteigender Mond (obsigend) = 
Ernte der oberirdischen Pflanzenteile

absteigender Mond (nidsigend) = 
Ernte der unterirdischen Pflanzenteile

Astronomische Daten: Goetheanum Dornach; © Grafik: Monika Mullis, Schweizer Bauer
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Anbau/
Pflege

KrebsZwillingStierFische Widder

6. Oktober 21. 16 Uhr

nidsigend seit 5. Oktober 21. 16 Uhr

Im Oktober hat die Sonne 
den Himmelsäquator bereits 
nach Süden hin überquert, 
daher sind die Nächte wie-
der länger als die Tage. Zu 
späterer Stunde – um 23 Uhr 
Sommerzeit – steht das gros-
se «Herbstviereck» hoch am 
Himmel. Drei seiner Sterne 
gehören zum Sternbild Pe-
gasus, die linke obere Ecke 
dagegen zur Lichterkette der 
Andromeda. Unterhalb ste-
hen die Tierkreissternbilder 
Steinbock, Wassermann und 
Fische. Alle drei Sternbilder 
sind aber nur mit so schwa-
chen Sternen gesegnet, dass 
man einen ziemlich dunklen 
Beobachtungsort braucht, 
um sie am Himmel zu fin-
den. Rechts oberhalb leuch-
tet Saturn im Wassermann, 
weit im Osten glänzt Jupiter 

im Widder. Merkur ist Anfang 
Oktober noch in der Morgen-
dämmerung über dem Ostho-
rizont zu sehen. Venus strahlt 
als heller Morgenstern (Bild). 

Am 24. Oktober erst wird ihr 
Winkelabstand von der Son-
ne mit knapp 46,5 Grad Ab-
stand den grössten Wert er-
reichen. Am Morgen des 10. 

Oktober rahmen die abneh-
mende Mondsichel und Ve-
nus den Hauptstern des Lö-
wen, Regulus, ein.

Susanne Meier
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